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Thema Frage/Klärung Antwort 

Allgemein 
Wie werden die Erfassung und Zuteilung der Lehrlinge auf die 
Plattform sichergestellt? 

Die Plattform wird über eine delegierte 
Benutzerverwaltung aufgebaut. Nutzer 
können sich auf der Plattform selbst 
registrieren und 
Ausbildungsverantwortliche können ihre 
Lernenden mittels "Einladungscode" 
beauftragen, sich zu registrieren. 

Allgemein 
Ist die Handhabung des Datenschutzes gewährleistet, 
respektive abgeklärt? 

Ja, der Datenschutz ist auf jeden Fall 
gewährleistet. 
Es gilt die Datenschutzerklärung von 
EIT.swiss Datenschutz. Wir halten uns an 
das Datenschutzgesetz DSG. 
Die IPTEACH GmbH arbeitet im Bereich 
Datenschutz unter anderem mit der 
heyData GmbH zusammen und stellen 
sicher, dass alle Anforderungen des 
Schweizer Datenschutzgesetzes (DSG) 
sowie, wo relevant, der DSGVO eingehalten 
werden. Personendaten werden 
zweckgebunden verarbeitet, durch 
geeignete technische und organisatorische 
Massnahmen geschützt und auf sicheren 
Servern in der Schweiz gespeichert. 

Allgemein 
Gilt diese Plattform nur obligatorisch für Mitgliederfirmen? 
Wie werden Lehrlinge von Nichtmitgliedern gehandhabt? 

Die Anwendungen gemäss Antrag 
"Basispaket" wird für alle Lernenden 
verbindlich. Sobald die Einführung der 
Plattform in der zweiten Jahreshälfte 2026 
allgemein erfolgt ist, werden die Leistungen 

https://www.eit.swiss/de/datenschutz
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pro Rata temporis verrechnet. 
Ein entsprechender Eintrag im Bildungsplan 
ist bereits vorhanden 
«Die Trägerverbände sind für die Erstellung, 
die Verbreitung und den Unterhalt der 
Lehrmittel der Berufsfachschule und der 
überbetrieblichen Kurse verantwortlich. 
Wenn Lehrmittel oder eine interaktive 
Plattform für personalisiertes Lernen und 
berufliche Entwicklung der Trägerverbände 
vorhanden sind, sind diese zwingend 
einzusetzen.» 

Allgemein 
Ist die Anbieterfirma in der Lage, den Support und Sicherheit 
hinsichtlich Verfügbarkeit und Unterhalt sicher zu stellen? 

Wir haben eine vertragliche Vereinbarung 
betreffend Leistungen, Qualität, Termine 
ausgearbeitet. Das beinhaltet auch Support 
und Unterhalt. EIT.swiss ist überzeugt, mit 
Elektrokompass, IPTEACH GmbH, einen 
zuverlässigen Partner zu haben. 

Allgemein 
Wer übernimmt den 1. Level Support bei Fragen und/oder 
Störungen? 

Erste Anlaufstelle für die Nutzer ist 
EIT.swiss. Wir machen die erste Analyse, 
triagieren und leiten bei Notwendigkeit an 
zweite und dritte Instanz weiter. 

Allgemein 
Wie werden die Kosten ermittelt, respektive Verträge 
generiert? 

Die Umsetzung des Projektes liegt bei 
EIT.swiss. Die Kosten werden im 
Jahresbudget ordentlich behandelt. 

Allgemein 
Sind diese persönlich oder auf den Lehrbetrieb festgelegt 
(Lehrstellen Wechsel innerhalb der Lehrzeit möglich)? 

Ja, persönliche Daten werden in der 
Benutzerverwaltung sowie in den externen 
Anwendungen von der betroffenen Person 
verwaltet und an weitere Benutzer 
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selbständig frei gegeben oder gesperrt. 
Ausbildungsfirmen müssen mit den 
Lernenden eine Vereinbarung treffen, damit 
sie berechtigt sind, in die persönlichen 
Daten Einblick zu erhalten. Gleiches 
Vorgehen, wie heute mit z.B. Noten der 
Berufsschule. 

Allgemein Berufswechsel Elektroinstallateur zu Montageelektriker 

Ja, persönliche Daten werden in der 
Benutzerverwaltung sowie in den externen 
Anwendungen von der betroffenen Person 
verwaltet. Ein Wechsel ist systembedingt 
möglich. 

Allgemein 
Wie sieht der allgemeine Prozess zwischen Erfassung und 
Schluss aus? 

Nutzer haben immer das Recht, ihre Daten 
zu löschen und das Profil zu deaktivieren. 
Allerdings wird das selten der Fall sein, da 
die Plattform zukünftig auch für die weitere 
Ausbildung ausgelegt ist. Das Profil wird 
auch nach Abschluss der Grundbildung 
benutzt. 

Allgemein 

Sind die Beurteilungsberichte auf den Bildungsstand des 
jeweiligen Lehrjahres zugeschnitten? Was muss der Lernende 
gemäss Bildungsplan zum jeweiligen Zeitpunkt für 
Handlungskompetenzen aufweisen?  

Für den Bildungsbericht ist ein 
grundlegendes Template mit 
Bewertungspunkten hinterlegt, das sich an 
der BiVo 2026 und den darin definierten 
Handlungskompetenzen orientiert. Dadurch 
wird für Berufsbildner/innen transparent 
dargestellt, welche Kompetenzen zum 
jeweiligen Zeitpunkt erwartet werden, ohne 
dass der Bildungsplan separat konsultiert 
werden muss. 
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Zusätzlich besteht die Möglichkeit, dieses 
Template pro Betrieb individuell 
anzupassen und auf eigene Anforderungen 
abzustimmen. 
Eine Weiterentwicklung in diese Richtung ist 
geplant. 

Standortbestimmung 

Standortbestimmung in der heute gültigen BiVo beinhaltet 
lediglich eine Erfassung der Zeugnisnoten aus BFS und ÜK, 
sowie Definition von einzuleitenden Massnahmen.  
Wird bei diesem Angebot die Vorgaben der BiVo erfüllt und 
wenn ja, wo steht dies geschrieben? 

Ja, die Vorgaben der BiVo werden erfüllt. Die 
Standortbestimmung beinhaltet die 
Lerninhalte aller Lernorte (theoretische 
Kenntnisse). Je nach Ausgestaltung der 
Schullehrpläne der Berufsfachschulen kann 
diese kantonal leicht unterschiedlich sein. 
Die Lernenden können im Voraus durch 
eine auf die Branche zugeschnittene KI auf 
die Standortbestimmung trainiert werden 
(E-Training). Die KI orientiert sich ebenfalls 
an der BiVo 2026 und überprüft das Wissen 
der Lernenden laufend. Dabei erhalten sie 
interaktive Aufgaben zu den Themen, die sie 
noch nicht sicher beherrschen. 

Standortbestimmung 
Wie läuft eine solche Standortbestimmung detailliert ab?  
Wer organisiert dies an den unterschiedlichen 
Schulstandorten? 

Die Standortbestimmung werden von 
Kantonen mit den Schulen organisiert.  
Am Prüfungstag absolvieren die Lernenden 
die Standortbestimmung, die speziell auf 
ihren Beruf zugeschnitten ist, direkt am 
Computer. Der Test wird automatisch 
ausgewertet, und die Resultate stehen 
sofort zur Verfügung, sodass sie unmittelbar 
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Feedback zu ihrem Leistungsstand 
erhalten. 

Standortbestimmung 
Vergleichsübersicht der Resultate: Wer kann auf die Daten 
zugreifen und wie können diese zueinander verglichen 
werden? 

Die Lehrbetriebe erhalten ein Factsheet mit 
einer detaillierten Auswertung der 
Resultate, das den jeweiligen 
Berufsbildnern der einzelnen 
Firmenstandorte zur Verfügung steht. 
Dieses Factsheet zeigt nicht nur die 
Leistungen auf, sondern macht auch 
Lücken sichtbar und erlaubt den Vergleich 
mit dem Durchschnitt, sodass die 
Kompetenzen der Lernenden klar 
eingeordnet werden können. 

Schnuppermanager 
Wie ist dies geregelt, hinsichtlich der Anzahl 
Schnupperlehrlinge? 

Die Anzahl der Schnupperlehrlinge ist 
unbegrenzt. 

Schnuppermanager 
Wie wird da die Freigabe geregelt? Läuft dies über den 
Account des Schnupperbetriebes? 

Ja. Aktuell erfasst der Lehrbetrieb einen 
neuen Schnupperlehrling im 
Schnuppermanager. Anschliessend wird 
automatisch ein Account für den 
Schnupperlehrling erstellt. Die 
Berufsbildnerin oder der Berufsbildner kann 
die Login-Daten direkt herunterladen und 
dem Schnupperlehrling übergeben. 

Schnuppermanager 
Wie ist der Zugang für die Kandidaten? Müssen Dossiers vom 
Berufsbildner erfasst werden? 

Bei der Registrierung eines neuen 
Lernenden auf der EIT.swiss 
Bildungsplattform (durch die 
Berufsbildner/innen) kann die 
Berufsbildnerin oder der Berufsbildner das 
Login für den Lernenden direkt 
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herunterladen. Da Elektrokompass 
vollständig integriert ist, ist kein separates 
Login für Berufsbildnerinnen, Berufsbildner 
oder Lernende mehr erforderlich. Der 
Lernende wird automatisch dem 
Firmenstandort sowie der zuständigen 
Berufsbildnerin oder dem zuständigen 
Berufsbildner zugewiesen. Diese haben 
sofort Zugriff auf den Lernfortschritt, die 
Lerndokumentationen und weitere 
relevante Informationen. 

Rechtmässigkeit Entscheid Vorstand für 
Basispaket – Verbindlichkeit für Mitglieder 

Gemäss Statuten Art. 17 müssen Verträge und 
Vereinbarungen, die für alle Mitglieder verbindlich sind, durch 
die Delegiertenversammlung genehmigt werden. 
  

a) Ist der Entscheid des Vorstands rechtlich korrekt und 
falls nein, wie kann dieser angefochten werden? 
 

b) Was geschieht, wenn sich ein Mitglied nicht 
«registriert» respektive die Lernenden nicht auf der 
Plattform eröffnet? 

a) Die Zuständigkeit für den Abschluss einer 
Partnerschaft zur Entwicklung einer Online-
Lernplattform liegt beim Vorstand, da das 
Vorhaben die strategische 
Weiterentwicklung des Verbands betrifft 
und keinem anderen Organ ausdrücklich 
zugewiesen ist. Die Geschäftsstelle ist 
ihrerseits für die Vorbereitung und den 
Vollzug der Verbandsgeschäfte sowie für die 
operative Umsetzung von Beschlüssen 
zuständig.  
 
Der Entscheid des Vorstands betrifft nicht 
alle Mitglieder, sondern die Lehrbetriebe. 
Eine Verpflichtung zur Nutzung der 
Plattform ergibt sich nicht aus der zur 
Debatte stehenden Partnerschaft mit 
IPTeach, sondern aus dem bereits 
bestehenden Bildungsplan, welcher die 
verbindliche Verwendung des Lehrmittels 
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sowie der interaktiven Plattform vorschreibt. 
 
Der Bildungsplan ist auf der Website des 
Bundes publiziert (www.bvz.admin.ch > 
Berufe A–Z). 

 
b) Betriebe, die sich nicht auf der Plattform 

registrieren, setzen den Bildungsplan nicht 
um. Es wäre Sache der 
Berufsbildungsämter, zu prüfen, ob diese 
Betriebe dennoch die Anforderungen an 
eine fachgemässe Ausbildung gemäss Art. 
344 OR sowie die Vorgaben des BGG, 
insbesondere nach Art. 20 BGG betreffend 
den bestmöglichen Lernerfolg der 
Lernenden, erfüllen. 
 
Der Verband beabsichtigt mit dem 
vorliegenden Projekt, sämtliche in der 
Branche bekannten Anwendungen der 
Grundbildung zu integrieren, fortlaufend 
weiterzuentwickeln und neue Standards in 
der Qualitätssicherung sowie in der 
Lernortkooperation zu setzen. 
In diesem Sinne erachtet der Verband den 
Zugang der Lehrbetriebe zur interaktiven 
Plattform als unabdingbar. 
  

Rechtmässigkeit Entscheid Vorstand für 
Basispaket – Verbindlichkeit für 
Nichtmitglieder 

Im Antrag wird festgehalten, dass die Nutzung und 
Finanzierung des Angebots für jedes Lehrverhältnis ab 

a) Sämtliche Lehrbetriebe haben die Vorgaben 
des OR, des BGG, der BBV sowie die 
Weisungen des SECO zu befolgen. Der 

http://www.bvz.admin.ch/
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Lehrstart 2026 verbindlich ist. 
 

a) Gilt dies auch für Nichtmitglieder und falls ja, auf 
welcher rechtlicher Basis? 
 

b) Was geschieht, wenn sich eine Firma nicht 
«registriert» respektive die Lernenden nicht auf der 
Plattform anmeldet? 

Bildungsplan ist Bestandteil einer vom 
SECO erlassenen Verordnung. 
 

b) Betriebe, die sich nicht auf der Plattform 
registrieren, setzen den Bildungsplan nicht 
um. Es wäre Sache der 
Berufsbildungsämter, zu prüfen, ob diese 
Betriebe dennoch die Anforderungen an 
eine fachgemässe Ausbildung gemäss Art. 
344 OR sowie die Vorgaben des BGG, 
insbesondere nach Art. 20 BGG betreffend 
den bestmöglichen Lernerfolg der 
Lernenden, erfüllen. 
 
Der Verband beabsichtigt mit dem 
vorliegenden Projekt, sämtliche in der 
Branche bekannten Anwendungen der 
Grundbildung zu integrieren, fortlaufend 
weiterzuentwickeln und neue Standards in 
der Qualitätssicherung sowie in der 
Lernortkooperation zu setzen. 
In diesem Sinne erachtet der Verband den 
Zugang der Lehrbetriebe zur interaktiven 
Plattform als unabdingbar. 
  

Rechtmässigkeit Entscheid DV für 
Zusatzpakete – Verbindlichkeit für 
Nichtmitglieder 

a) Wäre bei der Annahme des Zusatzpakets 1 resp. 1+2 
durch die DV dies auch für Nichtmitglieder bindend? 
 

b) Falls ja, auf welcher Rechtsgrundlage? 
 

a) Der Bildungsplan wird dahingehend 
umgesetzt, dass ein interaktive 
Lernplattform entsprechend den 
Bedürfnissen der Branche entwickelt 
werden. Es ist nicht vorgesehen, dass 
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c) Was geschieht, wenn sich eine Firma (Mitglied oder 
Nichtmitglied) nicht «registriert» respektive die 
Lernenden nicht auf der Plattform anmeldet? 

einzelne Lehrbetriebe auf bestimmte Teile 
verzichten können. 

b) Die Zuständigkeit für den Abschluss einer 
Partnerschaft zur Entwicklung einer Online-
Lernplattform liegt beim Vorstand, da das 
Vorhaben die strategische 
Weiterentwicklung des Verbands betrifft 
und keinem anderen Organ ausdrücklich 
zugewiesen ist. Die Geschäftsstelle ist 
ihrerseits für die Vorbereitung und den 
Vollzug der Verbandsgeschäfte sowie für die 
operative Umsetzung von Beschlüssen 
zuständig.  
 
Der Entscheid des Vorstands betrifft nicht 
alle Mitglieder, sondern die Lehrbetriebe. 
Eine Verpflichtung zur Nutzung der 
Plattform ergibt sich nicht aus der zur 
Debatte stehenden Partnerschaft mit 
IPTeach, sondern aus dem bereits 
bestehenden Bildungsplan, welcher die 
verbindliche Verwendung des Lehrmittels 
sowie der interaktiven Plattform vorschreibt. 
 
Der Bildungsplan ist auf der Website des 
Bundes publiziert (www.bvz.admin.ch > 
Berufe A–Z). 
 

c) Betriebe, die sich nicht auf der Plattform 
registrieren, setzen den Bildungsplan nicht 
um. Es wäre Sache der 

http://www.bvz.admin.ch/
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Berufsbildungsämter, zu prüfen, ob diese 
Betriebe dennoch die Anforderungen an 
eine fachgemässe Ausbildung gemäss Art. 
344 OR sowie die Vorgaben des BGG, 
insbesondere nach Art. 20 BGG betreffend 
den bestmöglichen Lernerfolg der 
Lernenden, erfüllen. 
 
Der Verband beabsichtigt mit dem 
vorliegenden Projekt, sämtliche in der 
Branche bekannten Anwendungen der 
Grundbildung zu integrieren, fortlaufend 
weiterzuentwickeln und neue Standards in 
der Qualitätssicherung sowie in der 
Lernortkooperation zu setzen. 
In diesem Sinne erachtet der Verband den 
Zugang der Lehrbetriebe zur interaktiven 
Plattform als unabdingbar. 
  

Rechtsverhältnis Lehrvertrag 

Der Lehrvertrag wird zwischen Lehrbetrieb, kantonalem Amt 
und dem Lernenden resp. seinem gesetzlichen Vertreter 
abgeschlossen.  
 

• Wie und auf welcher Rechtsgrundlage stellt EIT.swiss 
sicher, dass sich alle Lehrbetriebe auf der Plattform 
registrieren und die Lernenden eröffnen, und die 
Beiträge bezahlen? 

EIT.swiss hat gestützt auf Art. 13 BVV einen 
Antrag auf Erlass einer Bildungsverordnung 
gestellt. Diese wurde durch das SBFI am 
30.06.2025 erlassen und ist seit dem 
01.01.2026 in Kraft. 
 
Art. 9 Abs. 2 Ziff. 3 dieser Verordnung 
verweist auf den Bildungsplan und die darin 
enthaltenen Instrumente zur Sicherstellung 
und Umsetzung. Die Verwendung der 
interaktiven Plattform des Trägerverbands 
(EIT.swiss) wird dabei als zwingend 
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vorgesehen (Bildungsplan, S. 49). Art. 344 
OR schreibt zudem vor, dass der Betrieb 
den Lernenden fachgemäss auszubilden 
hat, d. h. gemäss Bildungsplan und 
aktuellem Fachstand. 
 
Der Bildungsplan ist auf der Website des 
Bundes publiziert (www.bvz.admin.ch > 
Berufe A–Z). 

 

Lehrverhältnis ohne Bildungsplattform 

a) Gibt es eine Möglichkeit, die Lehre ohne die 
Plattform zu absolvieren? 
 

b) Was geschieht, wenn ein Lehrbetrieb (oder 
Lernender) die Registration auf der Plattform 
verweigert. Kann dieser dann die Lehre nicht 
antreten und der Lehrvertrag wird aufgelöst 
(kantonale Hoheit)? 

Nein, die Bildungsberichte und die 
Lerndokumentation sind integrale 
Bestandteile der beruflichen Grundbildung. 
Deren Ausfüllung, Kontrolle sowie 
Besprechung obliegen dem Berufsbildner 
und stellen verbindliche, gesetzlich 
vorgeschriebene Aufgaben dar. Die 
Bildungsberichte sind spezifisch auf die 
Ausbildungen der Elektroberufe 
zugeschnitten und im Anhang 1 der 
jeweiligen Bildungsverordnung festgehalten. 
Dort wird auch aufgezeigt, dass EIT.swiss, 
den entsprechenden Inhalt erarbeitet. 
  
Mit dem Beschluss an der 
Delegiertenversammlung liegt ein 
demokratisch legitimierter Entscheid vor, 
der für sämtliche Ausbildungsbetriebe 
sowie deren Lernende verbindlich ist. Eine 
Nichtnutzung, bei gleichzeitiger 
Kostenpflicht, vermag seitens EIT.swiss 
keine Auflösung des Lehrvertrags zu 

http://www.bvz.admin.ch/
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begründen, da die Vertragsparteien die 
Lernenden (bzw. deren gesetzliche 
Vertretung), die Ausbildungsbetriebe sowie 
die kantonalen Behörden sind. 

Einhaltung Datenschutz, Sicherstellung der 
Gleichbehandlung, Haftung 

Im Kanton Zürich gibt es unter den 3 Berufsfachschulen 
unterschiedliche Auslegungen über den Datenschutz. 
 

a) Wie wird sichergestellt, dass die verschiedenen 
Vorgaben der BFS eingehalten werden? 
 

b) Bewerbungsunterlagen bei Schnupperlehrstellen 
und für Lehrstellen sind zeitlich begrenzt abzulegen 
(max. 6 Monate), wie wird dies gewährleistet? 
 

c) Wo werden die Daten/Dokumente gespeichert, wie 
verschlüsselt und wer hat Zugriff darauf? 
 

d) Was geschieht, wenn der Datenschutz verletzt wird 
(wer haftet)? 

Gemäss Art. 328b OR dürfen durch den 
Arbeitgeber Daten bearbeitet werden, die 
die Eignung für das Arbeitsverhältnis 
betreffen oder zur Durchführung des 
Arbeitsvertrags erforderlich sind. Die 
Nutzung der Plattform dient der 
Durchführung. Sämtliche gesetzlichen und 
datenschutzrechtlichen Vorgaben werden 
vorgängig geprüft und eingehalten. 
 
Die IPTEACH GmbH arbeitet im Bereich 
Datenschutz unter anderem mit der 
heyDataGmbH zusammen und stellen 
sicher, dass alle Anforderungen des 
Schweizer Datenschutzgesetzes (DSG) 
sowie, wo relevant, der DSGVO eingehalten 
werden. Personendaten werden 
zweckgebunden verarbeitet, durch 
geeignete technische und organisatorische 
Massnahmen geschützt und auf sicheren 
Servern in der Schweiz gespeichert. 

Firmenstruktur 

Die IPTEACH Gmbh gehört gemäss HR-Eintrag Pascal Schärli, 
welcher auch als Berufsfachschullehrer tätig ist. Er ist der 
einzig eingetragene Unterschriftsberechtigte. Aus dieser 
Konstellation ergeben sich folgende Fragen: 
 

Im Vertrag zwischen IPTEACH GmbH und 
EIT.swiss ist geregelt, dass im Falle einer 
vorzeitigen Beendigung oder wenn die 
IPTEACH ihre Leistungen nicht mehr 
erbringen kann, EIT.swiss den vollständigen 
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a) Was geschieht bei einem allfälligen Verkauf der 
Firma? 
 

b) Was geschieht beim Hinschied oder längerem 
Ausfall des Inhabers/Unterschriftsberechtigten? 

 

Quellcode und die Bildungsinhalte des 
Grundangebots unverzüglich erhält. Somit 
ist sichergestellt, dass die Plattform und die 
Bildungsinhalte weiterhin genutzt werden 
können, unabhängig von der 
Handlungsfähigkeit einzelner Personen bei 
IPTEACH. Der Zugang zum Quellcode wird 
sichergestellt und bei einem noch zu 
bestimmenden Notariat treuhänderisch 
hinterlegt. 

Kommunikation und Vorgehen 
Abstimmungsempfehlung IPTEACH 

Mit E-Mail am 31.03.2026 wurde von IPTEACH der Entscheid 
des Vorstands von EIT.swiss bezüglich Einführung des 
Basispakets öffentlich kommuniziert und Werbung für die 
Annahme der beiden Zusatzpakete gemacht. Bis zu diesem 
Zeitpunkt wurden nur die Delegierten und 
Direktmandatsvertreter:innen von EIT.swiss am 27.03.2026 
informiert. 
 

a) Entspricht diese Kommunikation dem vereinbarten 
Vorgehen zwischen EIT.swiss und IPTEACH?  
 

b) Falls nein, wurde die Kommunikation zwischen den 
Vertragsparteien überhaupt vereinbart?  
 

c) Falls nein, wer waren die Verhandlungsführer und 
wer prüfte den rechtlichen Inhalt der Vereinbarung? 
 

d) Was sind die Konsequenzen aus diesem Verhalten? 

a) Das kommuniziert werden soll wurde mit 
EIT.swiss vereinbart, da IPTeach 
beabsichtigte, bestehende Kunden zu 
informieren. Hintergrund ist, dass einzelne 
Lizenzen bei bestimmten Kunden zeitnah 
auslaufen. Eine Vertragsverlängerung, 
gefolgt von einer kurzfristigen 
Neuausrichtung im Rahmen der 
Kooperation mit EIT.swiss, könnte bei 
bestehenden Kunden Irritationen auslösen, 
was es zu vermeiden galt. Der konkrete 
Kommunikationsinhalt sowie der definitive 
Empfängerkreis wurden jedoch nicht durch 
EIT.swiss freigegeben. 

b) – 
c) – 
d) Für die Zukunft stellt EIT.swiss sicher, dass 

die Kommunikation einheitlich erfolgt und 
sämtliche Inhalte, die EIT.swiss betreffen, 
vorgängig abgestimmt und freigegeben 
werden müssen. 
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Nichterfüllung 

a) Falls IPTEACH die vereinbarten Dienstleistungen 
nicht, nicht vollständig oder in ungenügender 
Qualität erbringt, welche Ausstiegsklauseln sind 
vorhanden? 
 

b) Gibt es eine Erfüllungsgarantie, um EIT.swiss resp. 
die Lehrbetriebe schadlos zu halten? 

a)  Der Vertrag sieht mehrere Mechanismen 
vor, die im Falle einer Nichterfüllung greifen 
können. Zunächst besteht die Möglichkeit 
einer fristlosen Kündigung aus wichtigem 
Grund. Ein solcher wichtiger Grund liegt 
insbesondere dann vor, wenn eine Partei 
ihre vertraglichen Pflichten schwerwiegend 
verletzt und diese Verletzung trotz 
schriftlicher Mahnung nicht innert 
angemessener Frist behoben wird. 
Darüber hinaus enthält der Vertrag Service-
Level-Regelungen sowie definierte 
Reaktionszeiten, die eine strukturierte 
Behandlung von Leistungsproblemen 
ermöglichen. Bei wiederholten oder 
schwerwiegenden Problemen ist zudem ein 
Eskalations- beziehungsweise 
Deeskalationsverfahren vorgesehen, in 
dessen Rahmen gemeinsam Lösungen 
erarbeitet werden. 
Ergänzend bestehen ordentliche 
Kündigungsregelungen sowie spezifische 
Bestimmungen zur vorzeitigen 
Vertragsbeendigung. Im Falle einer 
Beendigung durch IPTEACH ist zudem 
sichergestellt, dass EIT.swiss den 
Quellcode sowie die relevanten Inhalte 
erhält, was eine Weiterführung oder 
Übergangslösung erleichtert. Insgesamt 
sind damit verschiedene Instrumente 
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vorhanden, um auf Leistungsstörungen 
angemessen reagieren zu können. 
 

b) Eine klassische Erfüllungsgarantie im Sinne 
einer finanziellen Absicherung ist im Vertrag 
nicht ausdrücklich vorgesehen. Allerdings 
enthält der Vertrag verschiedene Elemente, 
die auf eine Sicherstellung der 
Leistungserbringung abzielen. Dazu 
gehören insbesondere die 
Gewährleistungsbestimmungen, wonach 
IPTEACH die Funktionsfähigkeit und 
Qualität der Bildungsinhalte zusichert, 
sowie die vertraglich geregelten Support- 
und Reaktionszeiten. 
Zusätzlich verpflichtet sich IPTEACH im 
Falle einer Vertragsbeendigung zur 
Übergabe des Quellcodes und der Inhalte, 
wodurch eine gewisse Kontinuität 
gewährleistet werden kann. Auch die enge 
Zusammenarbeit bei der Weiterentwicklung 
sowie die Einbindung von EIT.swiss in die 
Anforderungen tragen dazu bei, die Qualität 
und Verlässlichkeit der Leistungen 
sicherzustellen. 
Insgesamt besteht somit keine klassische 
Garantie im engeren Sinn, jedoch ein 
Bündel an vertraglichen 
Sicherungsmechanismen, die darauf 
ausgerichtet sind, Risiken zu reduzieren und 
die Leistungserbringung abzusichern. 
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Erstellung, Aktualisierung und 
Sicherstellung des Copyrights von 
Unterlagen 

a) Wie werden Inhalte erstellt, wem gehören die Daten 
und wer trägt die Kosten für die Erstellung? 
 

b) Wer ist verantwortlich für die Aktualisierung der 
Daten und wie wird dies entschädigt? 
 

c) Wer hat das Mitspracherecht für Inhalte und 
Änderungen? 
 

d) Wie stellt EIT.swiss sicher, dass von EIT.swiss (oder 
Sektionen) erarbeitete Inhalte von IPTEACH nicht 
aufgenommen und weiterverwendet werden? 
 

e) Wie wird sichergestellt, dass bei Auflösung der 
Zusammenarbeit sämtliche Inhalte bei IPTEACH 
gelöscht werden? 

a) Die Erstellung der Inhalte erfolgt im Rahmen 
einer arbeitsteiligen Zusammenarbeit 
zwischen IPTEACH und EIT.swiss. IPTEACH 
stellt die bestehenden Bildungsinhalte 
sowie die technische Umgebung zur 
Verfügung und entwickelt diese weiter. 
EIT.swiss übernimmt insbesondere die 
didaktische, inhaltliche und teilweise auch 
technische Weiterentwicklung sowie die 
Integration in die eigene Bildungsplattform. 
Die Eigentumsverhältnisse sind differenziert 
geregelt. Die ursprünglichen 
Bildungsinhalte sowie die Software 
verbleiben im Eigentum von IPTEACH. 
Demgegenüber stehen Bearbeitungen, 
Weiterentwicklungen und insbesondere 
didaktische Strukturen, die durch EIT.swiss 
geschaffen werden, im Eigentum von 
EIT.swiss, sofern sie eine eigene geistige 
Schöpfung darstellen. 
Die Kosten werden entsprechend dieser 
Aufgabenteilung getragen. IPTEACH 
finanziert die Entwicklung und den Betrieb 
der Software sowie der Grundinhalte, 
während EIT.swiss insbesondere für die 
Integration, Weiterentwicklung und den 
Betrieb der Plattform sowie die Vermarktung 
verantwortlich ist. Zusätzlich besteht eine 
Lizenzvergütung von EIT.swiss an IPTEACH 
für die Nutzung der Inhalte und Software. 
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b) Die Verantwortung für die Aktualisierung ist 

zwischen den Parteien aufgeteilt. IPTEACH 
stellt sicher, dass die Bildungsinhalte und 
die Software funktionsfähig, aktuell und 
qualitativ angemessen sind. Gleichzeitig ist 
IPTEACH verpflichtet, im Rahmen der 
Zusammenarbeit Weiterentwicklungen 
umzusetzen, insbesondere gestützt auf die 
Anforderungen von EIT.swiss. 
EIT.swiss wirkt aktiv an der inhaltlichen 
Weiterentwicklung mit und kann 
Anpassungen verlangen. Für solche 
Anpassungen ist ein jährliches Kontingent 
an Entwicklungsleistungen vorgesehen. 
Darüber hinausgehende Leistungen oder 
weitergehende Entwicklungen können im 
gegenseitigen Einvernehmen geregelt 
werden. 
Die Entschädigung erfolgt im Wesentlichen 
über das Lizenzmodell sowie die im Vertrag 
definierten Vergütungsmechanismen. 

 
c)  Das Mitspracherecht ist als kooperativer 

Prozess ausgestaltet. EIT.swiss hat eine 
aktive Rolle bei der Definition von 
Anforderungen und kann Änderungen am 
Grundangebot verlangen. Diese werden in 
Zusammenarbeit mit IPTEACH und unter 
Einbezug einer entsprechenden 
Kommission sowie Praxisvertretern 
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umgesetzt. 
IPTEACH ist für die technische Umsetzung 
sowie die Pflege der Inhalte verantwortlich 
und bringt dabei seine fachliche und 
technische Expertise ein. Änderungen 
erfolgen somit in Abstimmung zwischen 
beiden Parteien, wobei EIT.swiss 
insbesondere die inhaltlichen und 
strategischen Anforderungen vorgibt. 

 
d) Der Vertrag regelt klar, dass Bearbeitungen 

und Weiterentwicklungen, die durch 
EIT.swiss entstehen und eine eigene geistige 
Schöpfung darstellen, im Eigentum von 
EIT.swiss verbleiben. Eine Nutzung dieser 
Inhalte durch IPTEACH ist nur mit 
ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung 
von EIT.swiss zulässig. 
Zusätzlich bestehen Vertraulichkeits- und 
Geheimhaltungsbestimmungen, die auch 
nach Vertragsende weitergelten. Diese 
verpflichten IPTEACH, entsprechende 
Inhalte nicht unbefugt weiterzugeben oder 
zu verwenden. Damit ist vertraglich 
sichergestellt, dass von EIT.swiss 
erarbeitete Inhalte geschützt sind. 
 

e) Der Vertrag enthält Regelungen zur 
Beendigung und zur Übergabe von Inhalten, 
insbesondere im Hinblick auf die 
Sicherstellung der Weiterführung durch 
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EIT.swiss. Eine ausdrückliche, umfassende 
Verpflichtung zur Löschung sämtlicher 
Inhalte bei IPTEACH ist jedoch nicht im 
Detail geregelt. 
Allerdings bestehen Vertraulichkeits- und 
Nutzungsbeschränkungen, die auch nach 
Vertragsende weiterwirken. Diese stellen 
sicher, dass Inhalte nicht unzulässig 
weiterverwendet werden. 
Personendaten werden bei EIT.swiss 
verwaltet und nur wo technisch notwendig 
an IPTEACH weitergegeben. Eine 
vertragliche Vereinbarung zur Löschung der 
Daten besteht aktuell noch nicht und wird 
nachgearbeitet. 

 

Schnittstellen zu Kantonen / BFS 

Im Kanton Zürich werden die Elektroberufe an 3 
Berufsfachschulstandorten unterrichtet. Diese arbeiten mit 
unterschiedlichen Software-Systemen. Heute ist eine 
einheitliche Dateneinsicht für den Lehrbetrieb nicht möglich. 
 

a) Wie wird sichergestellt, dass alle Berufsfachschulen 
ihre Daten einliefern und wer ist verantwortlich 
dafür?  
 

b) Gibt es eine Anbindung an die Softwaren der Kantone 
(Kantons-Software-Schnittstelle) für den 
Datenaustausch (ECH260 Datenstandard 
Berufsbildung)? 

a) Die Sicherstellung, dass alle 
Berufsfachschulen ihre Daten einliefern, ist 
rechtlich nicht durch EIT.swiss alleine 
gewährleistbar. Berufsfachschulen 
unterstehen den Kantonen, und deren 
Systeme sowie Datenflüsse sind Teil der 
kantonalen Hoheit im 
Berufsbildungsbereich. Ohne eine 
verbindliche Vereinbarung mit den 
Kantonen oder eine entsprechende 
gesetzliche Grundlage kann EIT.swiss weder 
die Datenlieferung erzwingen noch deren 
Vollständigkeit garantieren. Die 
Verantwortung für die Datenbereitstellung 
liegt daher primär bei den kantonalen 
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Behörden beziehungsweise den jeweiligen 
Berufsfachschulen. EIT.swiss kann lediglich 
im Rahmen von 
Kooperationsvereinbarungen oder 
technischen Integrationen darauf hinwirken, 
hat jedoch keine Durchsetzungskompetenz. 
 

b) Eine Anbindung an kantonale 
Softwaresysteme, insbesondere über 
standardisierte Schnittstellen wie den eCH-
260-Datenstandard der Berufsbildung, ist 
für einen funktionierenden Datenaustausch 
faktisch notwendig. Der vorliegende Vertrag 
enthält jedoch keine konkreten Regelungen 
dazu. Ohne eine solche technische und 
organisatorische Integration besteht das 
Risiko von Medienbrüchen, unvollständigen 
Daten und Mehrfacherfassungen. Ob eine 
solche Schnittstelle existiert oder geplant 
ist, müsste separat geklärt werden. Falls 
keine standardisierte Anbindung besteht, ist 
die Interoperabilität zwischen den 
Systemen nicht sichergestellt, was sowohl 
die Datenqualität als auch die Effizienz 
erheblich beeinträchtigt. Dies ist allerdings 
nicht Teil des Antrages, resp. des Projektes. 

 

Verantwortung Richtigkeit der (Personen-) 
Daten 

Die Personen-Daten stammen aus verschiedenen Systemen, 
wobei die Ausgangs-Quelle der Kanton ist.  
 

Personendaten, welche ursprünglich aus 
kantonalen Systemen, womit der Kanton als 
Primärquelle gilt, liegt die Verantwortung für 
die Richtigkeit der Daten bei den kantonalen 
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a) Wie wird sichergestellt, dass die Personen-Daten auf 
der Bildungsplattform von EIT.swiss korrekt sind und 
wer ist verantwortlich dafür? 
 

b) Wie erfolgt die Synchronisation zwischen den 
Kantonen, Berufsfachschulen und üK-Zentren? 

Behörden.  
Für die Daten von EIT.swiss werden keine 
Daten übernommen, sondern neu 
aufgebaut. EIT.swiss ist somit für die neue 
Datenbank selbst verantwortlich, wobei 
aktuell mit den Berufsschulen und ük-
Zentren keine Synchronisation stattfindet, 
da auch keine Synchronisation benötigt 
wird. 

 

Umfang Berufe 

Für welche Berufe gilt die Anwendung von Elektrokompass 
zwingend: 
 

a) Elektroinstallateur:in EFZ? 
b) Montage-Elektriker:in EFZ? 
c) Elektroplaner:in EFZ? 
d) Gebäudeinformatiker:in EFZ (in allen 

Fachrichtungen)? 
e) Falls auch für GI: was geschieht mit der bisherigen 

Plattform? 

Alle Berufe, welche mit der BiVo2026 revidiert 
wurden: 

- Elektroinstallateur:in EFZ 
- Montage-Elektriker:in EFZ 
- Elektroplaner:in EFZ 

 

Umfang für Elektroplaner:innen EFZ 

Die Inhalte von Elektrokompass sind heute nicht auf EP 
ausgelegt resp. weisen Lücken auf (Bsp. Theoriebuch, 
Arbeitsbuch, Lehrvorbereitung mit KI).  
 

a) Wie wird sichergestellt, dass ab Einführung auch EP 
von allen Dienstleistungen profitieren können? 
 

b) Sind die Module auch für EP ausgelegt? 

Die Inhalte, welche die Kooperation 
betreffen, sind für sämtliche betroffenen 
Berufe einheitlich definiert und 
entsprechend konsistent anzuwenden. Für 
weiterführende bzw. erweiterte Inhalte 
liegen derzeit noch keine gültigen und 
verbindlichen Dokumente vor. 
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Inhalt Basispaket 

Für eine komplette Bearbeitung aller Belange rund um die 
Lernenden fehlt im Basispaket der Schnuppermanager. 
 

a) Weshalb wurde der Schnuppermanager nicht in das 
Basispaket eingebunden? 
 

b) Kann das Basispaket mit dem Schnuppermanager 
nachverhandelt werden? 

Das Vorgehen wurde durch den Vorstand 
festgelegt. 
  
Im Falle einer Annahme des Zusatzpakets 1 
würde der Schnuppermanager unter 
anderem in das neue Basispaket integriert. 
Bei einer Ablehnung des Zusatzpakets 1 
hätten die Betriebe die Möglichkeit, das 
entsprechende Produkt direkt über 
IPTEACH zum regulären Preis zu beziehen. 
  
Alternativ könnten die Delegierten den 
Auftrag erteilen, ein entsprechendes Paket 
für die Delegiertenversammlung im 
November auszuarbeiten. 

Inhaltliche Fragen zum Zusatzpaket 1 

a) Können beim Schnuppermanager die Betriebe 
einzelne Themen verschieden gewichten, Tests 
ergänzen/weglassen und damit den Schnuppertest 
auf sich anpassen? 
 

b) Wie kann sichergestellt werden, dass ein Lernender 
den Schnuppertest nicht x-fach bereits bei anderen 
Firmen gelöst hat (vor allem bei gleichem Inhalt)? 
 

c) Die Standortbestimmung im 1. Lehrjahr ist nicht 
Aufgabe des Lehrbetriebs, sondern der 
Berufsfachschule  
(Auszug BiPla: Die Standortbestimmung erfolgt im zweiten 
Semester. Bei ungenügenden Leistungen in der Berufsfachschule 
(Berufskunde und allgemeinbildender Unterricht) erfolgt zwingend 
eine schriftliche Mitteilung durch die Berufsfachschule an die 
Vertragspartner sowie die kantonale Behörde).  

a) Themen und Gewichtung sind grundsätzlich 
gleich, um einen nationalen und 
firmeninternen Vergleich zu erzielen. 
Schnupperlehren sollen die Qualifikationen 
für den Beruf und nicht firmenspezifisch 
beurteilen. 
 

b) Die Fragen zu den Themen werden bei jeder 
Durchführung automatisiert ausgetauscht. 
Aus einer Fragenkategorie 
(Taxonomie/Thema) werden die Fragen 
zufällig gewählt. 
 

c) Die Standortbestimmung Ende 1. Lehrjahr 
dient zur Früherkennung für Betrieb und 
Lernende, bei nicht genügenden 
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Wieso ist diese im Zusatzpaket enthalten und muss 
neu durch den Lehrbetrieb mitfinanziert werden? 

Leistungen. Ein Wechsel von z.B. 
Elektroinstallateur zu Montageelektriker ist 
dann noch möglich.  
Ein Berufswechsel zum ME ist mit 
Inkrafttreten der neuen BiVo aufgrund der 
fachlichen sehr unterschiedlichen Niveaus 
nach Abschluss des 1. Lehrjahres kaum 
mehr möglich. Dies beinhaltet auch 
Faktenwissen, welches sich die Lernenden 
im üK, in der Berufsschule und im Betrieb 
angeeignet haben. Die 
Standortbestimmung stellt eine 
umfassende Prüfung der theoretischen 
Kenntnisse aller Lernorte dar und ist für die 
Berufsbildenden für die Beurteilung der 
Situation unverzichtbar. Die 
Standortbestimmung bietet den 
Berufsschulen eine schweizweit 
einheitliche Basis, sinngemäss dem QV, 
welche nicht umgesetzt werden kann, wenn 
man dies den Schulen überlässt. Sofern die 
Standortbestimmung eingeführt wird, wird 
EIT.swiss die Schulen zur Mitwirkung 
auffordern, damit diese dort durchgeführt 
wird. Die KI-Vorbereitung auf die 
Standortbestimmung reduziert das 
betrieblich betreute Lernen und spart 
interne Ressourcen. 
 

Ausbau Bildungplattform, Einbezug der 
Mitglieder und Sektionen 

In der Ausgangslage zum Antrag werden weitere Vorhaben 
beschrieben (zentralisierte Verwaltung von Personendaten, 

a) Die weitere Ausarbeitung des Projektes 
erfolgt iterativ. Abhängig vom jeweiligen 
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Anmeldungen, Ausbildungsmodule, Bildungsinhalte, 
Lehrmittel, Prüfungen und Diplome).  
 

a) Erfolgt die verpflichtende Umsetzung ebenfalls durch 
einen Beschluss des Vorstands oder werden die 
Mitglieder/Sektionen einbezogen? 
 

b) Können Entscheide, welche kantonale 
Vereinbarungen betreffen (z.B. üK-Unterricht, 
Berufsfachschule) durch EIT.swiss getroffen werden 
und falls ja, auf welcher Basis? 

Arbeitspaket sowie den involvierten 
Stakeholdern und deren prozessualen 
Abhängigkeiten wird das Vorgehen situativ 
angepasst. 

 
b)  Mit der Umsetzung des Projektes NüKl kann 

eine weitgehende Harmonisierung der 
Unterlagen erreicht werden. Da die 
Berufsschulen kantonal organisiert sind, ist 
der Einfluss von EIT.swiss naturgemäss 
eingeschränkt. Durch den kontinuierlichen 
Austausch mit den Berufsschulen sowie die 
Einbindung der BCH in die B&Q-Strukturen 
besteht jedoch die Möglichkeit, diesen 
Einfluss gezielt weiter auszubauen. 

 

Anstehende weitere Entscheide zur 
Umsetzung 

Die Umsetzung ist auf das 2. Semester 2026 vorgesehen.  
 

a) Welche Entscheide von EIT.swiss sind in diesem 
Zusammenhang noch zu fällen? 
 

b) Werden die Mitglieder/Sektionen einbezogen? 
 

c) Falls nein, welche Rechtsgrundlage besteht? 

Die Umsetzung ist angelaufen; erste 
Fragestellungen zum User Interface werden 
bearbeitet, und Testgruppen werden 
sukzessive initiiert. 

Weitere Fragen und Bemerkungen 

a) Ist geplant, den NüKL-Kursstoff einzubinden und falls 
ja, wie und wer bezahlt dies (inkl. Aktualisierung)? 
 

b) Ist geplant, den EP-üK-Kursstoff einzubinden (Hinweis: 
dieser Kursstoff ist im Eigentum einer kleinen Gruppe von üK-

Zentren/Sektionen und nicht von EIT.swiss) und falls ja, wer 

a) Die Aktualisierung der Inhalte ist derzeit 
noch zu regeln. Im Rahmen des 
Plattformprojekts wird diese Thematik 
jedoch klar abgegrenzt, da die Plattform 
primär die Aufgabe hat, die nükl-Unterlagen 
anzubinden beziehungsweise die 
entsprechenden Voraussetzungen dafür zu 
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bezahlt dies inkl. Aktualisierung? 
 

c) Ist geplant, die Bildungsplattform soweit 
auszubauen, dass die üK-Zentren kein eigenes ERP 
mehr benötigen (z.B. Klasseneinteilung, Aufgebote, 
Rechnungen) und falls ja, in welchem zeitlichen 
Umfang soll dies realisiert werden und wer wird 
miteinbezogen (Hintergrund: wir sind an der 
Umstellung unserer ERP-Software auf Tocco per 
Lehrstart 2027)? 

schaffen. 
 

b) Die entsprechende Regelung ist im 
Projektauftrag von NüKl festgehalten. 
 

c) Darüber hinaus handelt es sich um ein 
erweitertes Projektziel, das mittel- bis 
langfristig verfolgt werden sollte, um die 
Sektionen zu entlasten und eine möglichst 
schlanke sowie kosteneffiziente 
Systemlandschaft zu schaffen. Da EIT.swiss 
bereits mit Tocco arbeitet, erscheint eine 
allfällige Migration zu einem späteren 
Zeitpunkt grundsätzlich einfacher 
realisierbar als bei alternativen ERP-
Systemen. Ein konkreter Zeitplan für eine 
Umsetzung in den Sektionen liegt derzeit 
jedoch noch nicht vor. 
 

 

Stand 22.04.2026, EIT.swiss 

 


